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/////// antiken Säulenfüfsen ähnlich aus ebildet

//////%/7//// / g/////'//// r % ' ‘ - 75/%/// // (Fig. 184 [S. 72], 193 [s. 7‚] u. 204 ).
/////?/// In den meifien Fällen fehlt ein als

‘hs “. Gr. folcher gekennzeichneter Abfchlufs der Spin-

del; fie hört in der Regel mit der oberfieu

Ruhebank auf, In einigen Fällen hat man die Spindel durch ein niedriges, ziemlich

unbedeutendes Bauglied abgefchloffen. Noch feltener bildet eine aufgefetzte Säule,

welche dann die Decke des Treppen—

haufes, die in diefem Falle häufig Fig'2°8'

als Sterngewölbe ausgebildet ifl‚ zu ‘ /l

tragen hat, den Abfchlul's (Fig. 205 77), ß{\ \

Es find auch doppelte \Vendel- / \ ;x , «\ „
, ‘ . .. \ / !, \ \

treppen nut voller Spindel ausgefuhrt \ \ \ / “\ \ . 39

werden, z. B. an der Ga‘0rgs-Kirclm ‘ \\ / \ ‘
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 //_/ ’ /I/ ‘ .,“

4//5/72;/9777/
, ‘}75 n. Gr.

 

&

zu Nördlingen, an der Kobolzeller \ *

Kirche zu Rothenburg a. d. T., im nord- \k///7

öfllichcn Treppenthurm des Miinfters \\.\/"
 

73) Facf.-qur. nach: Em‘yrlafzdir d'nr.’h. 1377. Pl. 475.
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zu Strafsburg etc. Bei diefen Anlagen find im gleichen Treppenhaufe zwei einander

congruente, in gleicher Richtung verlaufende Treppen derart angeordnet, dafs jede

derfelben den Lichtraum der anderen in halber Höhe durchfchneidet (Fig. 202 “’).

Fig. 209.

 
Von der Treppe im Segenwa/zi’fchen Haufe

zu Straßburg“). —— ‘/2:. n. Gr.

je zwei Stufen, die auf dem gleichen Durch.

meffer liegen, ift das zwifchen denfelben ge-

legene Stück der Spindel gemeinfchaftlich.

Bei manchen Wendeltreppen find die

Stufen auf einem anfteigenden ringförrnigen

(fchraubenförmigen) Gewölbe 78) gelagert, für

welches die äufsere Treppenhausmauer und die

Spindel die \Viderlager bilden (Fig. 206). Die

Steigung eines folchen Gewölbes hängt natur-

gemäfs vom Steigungsverhältnifs der Treppe ab,

und es if’t darauf zu achten, dafs der Abitand

der Gewölbunterfläche von der darunter befind—

lichen Trittftufe ftets ein gleicher fei.

\Vendeltreppen von geringer Breite werden

meift mit voller Spindel ausgeführt; bei gröfserer

Breite zieht man in der Regel diejenigen mit

hohler Spindel vor. Abgefehen davon, dafs bei

letzteren der kaum begehbare, fpitze Theil der

Stufen wegfalllt, gewinnt man einen Hohlraum,

durch den das Licht Zutritt erhält; auch reizvolle

Durchblicke können dadurch erreicht werden.

Während die Wendeltreppen mit voller

Spindel den unterftützten Steintreppen beigezählt

werden können, find diejenigen mit hohler

Spindel unter die frei tragenden einzureihen. In

Fig. 207 ific eine einfache Treppenanlage diefer

Art in wagrechtem und lothrechtem Schnitt dar—

gefiellt. Fig. 190 (S. 75) zeigte einen Theil

des lothrechten Schnittes durch eine folche

Treppe. Durch Fig. 2107”) endlich wird eine

weitere Wendeltreppe mit hohler Spindel in

wagrechtem und lothrechtem Schnitt veran»

fchaulicht.

Nur felten läfft man die Stufen an der

Innenfeite Rumpf endigen, wie in Fig. 207;

meif’t erhalten diefelben an diefer Stelle derart

geformte Endigungen, dafs letztere nach dem Ver-

fetzen eine fortlaufende Wange bilden (Fig. 191

u. 210). Die Gefialt folcher Stufen if’c aus

Fig. 208 und aus den in Fig. 210 beigefügten

Theilabbildungen zu erfehen.

TS) Siehe über folche Gewölbe Theil III, Band 2, Heft 3 (Abth. Ill, B, Kap. 9, unter a) diefes »Handbuches«.

79) Facf„Repr. nach: RAUSCHER, a. a. O., Bl. 9.

30) Facf.-Repr. nach: Moni/em- zlf.v art/z. 1876, Pl. zr.
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